
Hast du eine Aufstellung eurer Nationalpreisträger, eurer 
Aktivisten? — Nein! — Hast du einen Überblick darüber, 
welches eure besten Brigadiere sind? — Nein, diesen 
Überblick hatte er nicht. Ich fragte weiter: Welche Ge­
nossen habt ihr aus dem Maschinenbau für die Technische 
Hochschule nach Dresden geschickt? Hast du einen Über­
blick darüber? Habt ihr welche hingeschickt? — Ja, wir 
haben welche geschickt! — Wie hast du das gemacht? —• 
Wjr haben ein Rundschreiben an die Betriebe geschickt. — 
Ich fragte: Braucht ihr Ingenieure? — Ja,, sehr viele! — 
Warum beschäftigt ihr euch dann nicht damit?

Hast du einen Arbeitsplan? — Ja, den habe ich! — Zeig 
mal her! — Ich habe mir dann den Arbeitsplan angesehen. 
Er war vom 3. Juli. Nach der II. Parteikonferenz gibt es 
dort keinen neuen Arbeitsplan. Das heißt, für sie hat eine 
Parteikonferenz mit ihren entscheidenden neuen Aufgaben 
gar nicht existiert! —

Aber das war nicht nur bei diesem Leiter der Haupt­
abteilung Personal so. Wir waren auch beim Leiter der 
Hauptverwaltung Allgemeiner Maschinenbau, beim Ge­
nossen Schneider, und haben ihm dieselben Fragen ge­
stellt, und wir haben auch von ihm diese selben Antwor­
ten bekommen.

Deshalb ist einer der wichtigsten Punkte in dem Ar­
beitsplan unserer Fachabteilungen: Wie bringen wir un­
sere staatlichen und wirtschaftlichen Organe zu operativer 
Arbeit? Wie befähigen wir sie, ihre Aufgaben zu lösen? 
— Viele Genossen in den Ministerien * sagen, sie haben 
einfach keine Zeit dazu. Mag sein! Aber vielleicht besteht 
darin noch eine gewisse Absicht, um von der operativen 
Arbeit abzulenken und unsere Genossen im Parteiapparat 
mit Papierkram der verschiedensten Art zu überhäufen.

Die Genossen in den Ministerien oder staatlichen Or­
ganen müssen aber lernen, operativ zu arbeiten, d. h. sich 
mit der Organisierung der Durchführung und Kontrolle der 
Durchführung der Beschlüsse der Partei zu beschäftigen. 
Deshalb ist es auch Aufgabe der Abteilungen im Partei­
apparat, unsere Genossen in den staatlichen und wirtschaft­
lichen Organen zu operativer Arbeit zu erziehen, zur Ar­
beit im Sinne der Beschlüsse der Partei und daß man sich 
mit den Kadern beschäftigt! Anders können wir partei­
mäßig die Aufgabe nicht lösen.

Ein Genosse Mitarbeiter einer Abteilung im Apparat 
des ZK sagte, daß sie sich nicht mit Kaderfragen, sondern 
nur mit fachlichen Fragen beschäftigt hätten. Nun frage 
ich mich, mit wem sie sich mit fachlichen Fragen beschäf­
tigen: mit den Maschinen, mit den Hausmauern oder mit 
wem? Ich kann doch nur fachliche Fragen mit Menschen be­
sprechen. Ohne die Menschen kann ich die Aufgaben nicht 
lösen. Es ist doch für die Lösung einer Aufgabe nicht 
gleichgültig, ob dort X, Y oder Z sitzt. Es ist doch für die 
Verwirklichung eines Beschlusses oder einer Aufgabe von 
entscheidender Bedeutung, ob dort ein Genosse sitzt, der 
parteiverbunden ist, der die Fragen fachlich beherrscht, 
der Energie und Mut besitzt, der vor Schwierigkeiten nicht 
zurückschreckt. Aber unsere Genossen unterschätzen das. 
Und alle klagen, daß sie soviel Arbeit haben: weil die 
das nicht können, weil jene das nicht machen, weil diese 
zu schwach sind und die anderen das nicht wollen und 
nicht verstehen. —

Kaderfragen richtig lösen, das heißt die Kader richtig 
auswählen, ihnen helfen, sie fördern, sie auf Dinge und 
Fragen aufmerksam machen, damit sie sich schulen.

Von einem Instrukteur für Viehzucht verlange ich nicht, 
daß er das Vieh registriert. Dafür haben wir alle möglichen 
Stellen. Aber ein solcher Instrukteur für Viehzucht muß 
die besten Viehzüchter in unserer Republik kennen. Er 
muß sie in seiner Entwicklungskartei haben. Zu ihm muß 
die Parteiführung sagen können: Wir wollen jetzt ein 
Mustergut für Viehzucht aufbauen. Nenne mir ein paar 
Leute, die dieses Gut leiten können! — Dann darf er nicht 
sagen: Ja, damit habe ich mich nicht beschäftigt. Ich habe 
mich nur mit fachlichen Fragen befaßt. — Aber wer sollm
denn die Viehzüchter kennen, wenn nicht er? —

Oder nehmen wir den Schwermaschinenbau! Dort gibt 
es Brigadiere, die schon mehrfach ihrer guten Leistungen 
wegen aufgefallen sind, die prämiiert und ausgezeichnet 
worden sind. Dort gibt es Aktivisten, die die besten 
Dreher, Fräser oder Bohrer sind, deren Namen dauernd 
in den Zeitungen stehen, die also eine gewisse Qualität, 
ein gewisses Bewußtsein haben. Man muß sich doch irgend­
wie mit ihrer weiteren Entwicklung beschäftigen.

Ich denke also, daß man über den Rahmen der Nomen- 
kiaturkader hinaus in jedem Instrukteurgebiet und in 
jedem Sektor einer Abteilung eine genaue Kartei der 
besten Kräfte aus den Betrieben, aus den Grundorgani­
sationen, aus den Parteileitungen als Reserve haben muß, 
mit denen man sich beschäftigen muß, denen man auch 
manchmal Aufträge erteilt.

Wir schicken vom Sekretariat beauftragt beispiels­
weise eine Instrukteurgruppe ins Stahlwerk Hennigsdorf. 
Das brauchen aber nicht nur Genossen aus den Abteilun­
gen zu sein. Es würde vielleicht gar nichts schaden, wenn 
das ZK festlegt, daß z. B. der Brigadier Schulze, der der 
beste Brigadier in der Max-Hütte ist, an diesem Instrukteur­
einsatz teilnimmt, daß man dem Betrieb sagt: stellt uns 
den Brigadier Schulze zur Verfügung, wir brauchen ihn 
für diese Arbeit. — Man muß also diese neuen Kräfte 
prüfen, wie sie sich in diesen Aufgaben bewähren, und 
ihnen die Möglichkeit geben, sich in diesen Aufgaben zu 
bewähren. Man muß sich um sie kümmern, damit sie Akti­
vistenschulen oder Lehrgänge besuchen und sich auf diese 
Weise entwickeln, damit neue Ingenieure, neue Betriebs­
leiter, neue Leiter von Hauptverwaltungen, neue Staats­
sekretäre und Minister heranwachsen.

Die Lage, in der wir uns gegenwärtig auf dem Gebiet 
der Kader befinden, ist doch nur der Ausdruck der unge­
nügenden Beschäftigung mit den Kadern in den letzten 
Jahren. Die Versäumnisse, die wir jetzt nicht korrigieren, 
werden wir in den nächsten Jahren spüren, wenn uns die 
weitere Entwicklung unserer Republik in ihrem Aufbau und 
der Kampf um die Herstellung der Einheit Deutschlands 
vor größere, kompliziertere und schwierigere Aufgaben 
stellt, als wie wir sie heute haben.

Beschäftigt euch mit euren Kaderreserven, mit der Her­
anbildung eines Stamms von neuen Funktionären, von 
neuen Kräften, damit wir diese Aufgaben lösen können.

Es handelt sich hier nicht nur um die Kaderarbeit bei 
uns im zentralen Apparat, sondern darum, daß unsere Ab­
teilungen, Sektorenleiter und Instrukteure dazu über­
gehen, die Kaderarbeit in den staatlichen und Wirtschaft-
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